
Nichts weiter nur dieſe drei Ha ha hal
Jch warf unwillkürlich einen Blick auf den Totenkopf an der Wand

er lächelte Und der Totenkopf auf dem Tiſch lächelte auch Ha ha ha
Da konnte ich nicht mehr Jch riß eine Schublade auf und ſchleudert

ſowohl Patet wie Viſitenkarte hinein nahm mein Ueberzeug ſchoß aus der
Tür die Treppe hinunter zum Hauſe hinaus in die Nacht hinaus

Aber die Lampe ließ ich auf dem Tiſch ſtehen und brennen damit es
im Zimmer hell war wenn ich zurückkam

Und nach einer Wanderung von einigen Stunden kehrte ich ruhig und
gefaßt heim Jch knüllte eine große Zeitung zuſammen und ſteckte ſie in
den Kachelofen und auf die Zeitung legte ich gleichfalls ruhig und gefaßt
jene Locke und jene Karte worauf ich mittels eines Liters Petroleum
und eines Streichholzes ein flammendes Autodafs veranſtaltete

Doch ſollte jemals Selma Tornhjeim meinen Pfad kreu en dann
wehe dieſem Weib

Die Gefahren des Schwimmbades
Daß vom Standpunkt der Hygiene aus das Baden dem geſunden

Organismus nicht genug empfohlen werden kann hindert nicht daß
andererſeits mit den öffentlichen Badeeinrichtungen gewiſſe Gefahren
für die Geſundheit Hand in Hand gehen Jm Boſtoner Medical und
Chirurgical Journal lenkt Dr Cobb die Aufmerkſamkeit auf gewiſſe
infektiöſe Erkronkungen z B Mittelohrentzündungen die infolge des
Tauchens in Badeanſtalten auftreten Bei den beobachteten Fällen ließ
ſich nicht einmal der Vorwurf der Unreinlichkeit ergeben denn das Bade
waſſer war ſo rein als nur möglich Aber es iſt ja natürlich daß man
ein großes Baſſin nicht ſteriliſieren kann und zudem würde der erſte
Schwimmer der ſich hineinbegiebt dieſem Jdealzuſtand ein ſoſortiges Ende
bereiten Schließlich würde ja auch kein Menſch in einem gewöhnlichen
Prwautbade den Kopf unter Waſſer tauchen obgleich ein ſolches jedesmal
nach Gebrauch gereinigt wird Gleichwohl geſchieht dies in öffenttichen
Badeanſtalten die niemals gereinigt werden und auch anderen zur Be
nutzung dienen Dr Cobb berichtet von nachſtehenden Fällen Ein
ſiebzehnjähriger Knabe erkrankte nach ſfünſmaligem Baden an akuter
Ethmoiditis die insbeſondere an der rechten Seite heftig war Einige
Tage lang beſtand mäßiges Fieber das aber unter geeigneter Behandlung
bald zurückging Er wurde zwar vor dem Schwimmbade gewarnt glaubte
jedoch nicht daß die Urſache ſeines Uebels dort zu ſuchen ſei und kehrte
dahin zurück Dies löſte einen erneuten Anfall aus und erſt ein dritter
überzeugie ihn von der Richtigkeit der Warnung Mit dem Aufgeben der
Bäder wich auch die Krankheit

Jn folgenden Fällen war nicht das Schwimmbad die Quelle von Er
lrantung ſondern ein See an deſſen Ufer ene Badeſtelle für Knaben
eingerichtet war Es zeigte ſich hier das gleiche Leden wenn auch in cçe
ungerer Heftzleit Jn einem andern Fall war es ene genie Mittetohr
entzündung die eine recht kenächtliche Schwächung des Gehörs zurückließ
Die Jnſekton war nicht u heſtig aber ſehr hartmäckig Jn enem
weitertn Falle erante en vereonjähriger Knabe gleichzeitig an doppel
ſeiticer Erhesiduts ſowie an doppel eiticer erriger Mitteiohrentzündung
Er war in enem Schwimmbad gewe en und hatie dort Tauchübungen
vorgenommen Sehr bald empend er ſtarkes Unbehagen im Gehörgang
dem heftige Ohren umerzen folgen die ſich bald zum vollen Krankyeitebild
entwickelen Nur durch anzattente langdaue nde Behandlung vermochte
die Heilung erzielt zu wewei Dieſe Fälle ſind nur wenige unter einer
großen Zahl Der Hinwes des amerikaniſchen Arztes iſt jedenfalls be
deuiſam genug um weitere Mitteiluzgen über die Gefahren des Tauchens
wünſchenswert zu machen

Luſtige Ecke
Ein Schlauberger Neffe ſeinen Onkel vom Lande in ein

Reſtaurant führend Siehſt Du Onlel ich brauche nur auf den Knopf
zu drücken und der Kellner erſcheint um meine Beſtellung anzunehmen
Nachdem beide geſpeiſt haben So Onkel nun drück Du mal auf

den Knopf Der Kellner kommt Neffe leiſe zum Onkel Hol
ſchnell Dein Portemonnaie heraus das zweitemal drücken bedeutet Jch
möchte zahlen
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Gemütlich Hausfrau ärgerlich Habe ich Jhnen nicht aus

drücklich geſagt Emma daß ich für niemand zu Hanſe bin Dienſt
mädchen Das haben Sie aber ich wollt daß Sie mal den Hut ſehen
ſollten den die Dame auf hatte ſo einer würde Jhnen tadellos ſtehen

Militäriſch ausgedrückt Hauptmann Wo ſtecken denn nur
die Weibsleute Die Köchin das Zimmermädchen und das Fräulein
Niemand iſt da Burſche Zu Befehl Herr Hauptmann die gnädige
Frau hat die Dienerſchaft zur Kritik um ſich verſammelt

Beim Wort genommen Na Jhr Schwiegerſohn ſchwimmt ja
ſeit ſeiner Verheiratung in einem Meer von Wonne Kunſtſtück Er
wird ja auch von meinem Mann ſtets über Waſſer gehalten
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Riskant Junge Frau Du haſt mir ja herrliche Kirſchen mit
gebracht ſoll ich Dir nicht einen Kirſchkuchen machen Gatte O das
iſt zu riskant eſſen wir ſie lieber ſol

Der Fremdling Auf der Straße Ella Kennſt Du den
näher Hedda Nein Ich war bloß mal mit ihm verlobt

e

Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 39

Eitel
h Löſungen gingen ein 3 Die Geſamtzahl der Ein

ſendungen betrug 27 Unrichtig bezw unvollſtändig waren 24 Löſungen,
Das Rätſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von R Küpp Gertrud Böge
von auswärts von M Zenker Bad Steben
Prämie Fritz Kenters Werke 4 Hde eleg geb

entfiel auf Gertrud Böge hier

Rätſel
Aus nachſtehenden 61 Silben und Buchſtaben ſind 17 Worte zu bilden

und deren Reihenfolge ſo zu ordnen daß die Anfangsbuchſtaben von oben
nach unten die Endbuchſtaben von unten nach oben geleſen eine patriotiſche
Tat bezeichnen

ae al ber bi e e da denz de de de del dorff e ei en fan fö ga
gra h in kap kel ker land len li log mp mün na na na ne
o on on pa pen ph phie pi phra ra ra rie ro ro ſan ſe ſer ta
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Die 17 Worte ungeordnet ſollen bedeuten Fußbekleidung Stadt in
Pommern Verneinung Nachwort Sakramentshäuschen in katholiſchen
Kirchen Lehre von den Luftveränderungen Ausreißer Held der Sage
franzöfiſche Stadt Mineralöl Truppengattung ſüdlichſte Spitze eines Erd
teiles deutſcher Dichter Götterſitz Rechtebegriff Bündnis Umſchreibung

Zur Beachtung
Zur Preisbewerbung werden nur diejenigen Einſendungen zugelaſſen

welche neben der richtigen Löſung die 17 Worte richtig und in der rechten
Anordnung enthalten

Prämie Otto Fudwig s Werke 3 Hände eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen

müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung ge

langt ſein

Skataufgabe
a be d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M I die drei Spieler
Auf nachſtehende Karte gewinnt V der Vorhandſpieler ein Großſpiel

mit Schneider Die Gegner erhalten hierbei nur einen Stich Tauſchen
jedoch die beiden Gegner eine Karte aus wird das Spiel mit Schneider
verloren

a dB eA 10 9 dK
Deutſch

Franzöſiſch

Treff Bube Carr Bube Coeur Aß Coeur Zehn Coeur Neun
Carr König Carr Dame Carr Neun Carr Acht Carr Sieben

Natürlich iſt das keine Karte auf die man ſür gewöhnlich Großſpiel
macht aber man ſaß beim Bierlachs und V ſtand ſo ſchlecht daß ihn
jedes Spiel das ein anderer machte umbringen mußte Als deshalb M
der ein ſiebentrümpfiges a Handſpiel und in der Nebenkarte Aß mit König
beſetzt hatte bis a reizte blieb V ohnehin nichts weiter übrig Er mußte
ſelbſt ſpielen und ſagte deshalb gleich Großſpiel an Jm Skat lagen
4 Augen und 2 Farben Wie ſaßen die Karten Wie ging das Spiel

Löſung der Skataufgabe aus Nr 31
Kartenverteilung

V eK D 9 8 7 bA 10 K D 9
M a VB eA aA K 9 8 410 D 8
H e dB c10 al0 D 8 v7 dA K 9
Skat a7 d7

Spiel

1 V e9 aA cl0 21 2 M b8 b7 bA3 V es VB dB 4 W ap 4A K5 V e7 aB eB Was nun auch kommen mag P ſticht und
nimmt alles herein ſo daß die Gegner nur dis 29 gekommen ſind

Verantwortlicher Nedakteur Dr Ludwig Stettenbeim Druck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S
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Klein Roſi
Von Helene Lang Anton

Nachdruck verboreu

Das letzte Häuschen im kleinen Fiſcherdorfe Roſern bewohnten
Knut Hanſen und ſeine Frau Stine Er fuhr nicht mehr
hinaus obwohl ihn das große Waſſer auf dem er ein gut Teil
ſeines Lebens verbracht hatte noch immer lockte Aber nach den
letzten gefährlichen Fiſchfange bei dem er faſt ums Leben gekommen
wäre hatte er ſeiner Frau feierlich geloben müſſen es ſein zu
laſſen Leicht war es ihm ja anfangs nicht aber ſchließlich er
war alt und abgearbeitet und das Ausruhen tat den alten
Knochen ganz gut Auch war ſeine Stine dann nicht ſo viel
allein

Sie hockten nun immer zuſammen Er half ihr das kleine
Häuschen blitzeblank halten und abends ſaßen ſie vor der Türe
ſie mit dem Strickſtrumpf er mit der kleinen Tabakpfeiſe im
Mund aus der er mächtige Wolken blies

Eines Abends als die alten Leute im Begriff waren zur
Ruhe zu gehen klopfte es an die Türe Erſtaunt ſahen ſie ſich
an Wer begehrte ſo ſpät Einlaß

Knut Hanſen ging zur Türe und ängſtlich folgte ihm ſeine
Frau Er konnte die Türe nur halb öffnen Es war als ob
ſie an einen ſchweren Gegenſtand anſtieß Schon wollte er ſie
mit Gewalt aufſtoßen als Stine die durch die Spalte geſehen
hatte erſchreckt ausrief

Um Gotteswillen Knut da liegt ein Menſch
Nun zwängte er ſich mühſam durch den Türſpalt trat vor

ſichtig über die daliegende Geſtalt hinweg neigte ſich und hob
ſie auf Er ſah in das todblaſſe Geſicht eines jungen Weibes
Er trug die Ohnmächtige ins Haus

Nach einigen Bemühungen ſchlug die Fremde die Augen auf
Sie ſah ſich erſtaunt im Zimmer um verſuchte ſich aufzurichten
aber kraftlos ſank ſie auf die Kiſſen zurück

Mitleidig ſtrich ihr Frau Hanſen über das ſchweißbedeckte
Geſicht und ermahnte ſie ruhig zu bleiben Die alte Frau war
keine große Menſchenkennerin Aber je mehr ſie das junge
Geſchöpf betrachtete deſto klarer wurde ihr daß ſie eine Unglück
liche vor ſich hatte die in ihrer Not an das letzte Häuschen
angeklopft hatte

Eine Stunde fpäter ſah man den alten Hanſen durch die
Straßen laufen und bei der wohlbekannten Frau Laſſen anklopfen
Die Verſtändigung war nicht ſo leicht Denn die Laſſen war
müde ſie hatte es gerade in den letzten Stunden recht ſchwer
gehabt und wegen einer ſolchen hergelaufenen Perſon die niemand
kannte die Nachtruhe opfern das konnte keiner von ihr der Viel
geplagten verlangen

Aber Kurt Hanſen gab nicht nach Sie mußte mitkommen
Als der Morgen graute ſtieß ein kleines Geſchöpfchen ſeine

erſten Laute aus Seine Mutter lag tot daneben
Ganz ratlos ſahen ſich die alten Leutchen an Was nun

Wer war die Tote Jn dem kleinen Bündelchen das ſie
mit ſich geführt war etwas Wäſche eingebunden und ein altes
kleines ganz vergilbtes Geſangbuch Keine Papiere kein Brief
der auf irgend eine Spur ſchließen ließ Nun durchblätterte
Stine Hanſen das alte Geſangbuch Da fand ſie einen zuſammen
gefalteten Zettel gleichſam als Buchzeichen hineingelegt Er
ſchien innen beſchrieben Sie entfaltete ihn ſetzte ihre Hornbrille
auf und las

Mein geliebtes Kind
Wenn Du dieſe Zeilen erhälſt bin ich ſchlafen gegangen

Aber ich will es nicht tun ohne Dir noch einmal zu ſagen
wie unendlich ich Dich geliebt und wie ich Dir alles verziehen
habe Du haſt mich für einen Mann aufgegeben den ich Dir
nicht geben wollte weil ich ihn nicht für gute und brav hielt
Gott gebe daß er ſich geändert hat und Du glücklich wirſt
Darum bete ich alle Tage und das wird auch mein Gebet
in letzter Stunde ſein Leb wohl geliebte Roſi ich küſſe
Dich Gott ſchütze Dich da ich es nicht mehr tun kann

Deine Mutter

Der alten Frau fiel das Papier aus der Hand ſie barg das
Geſicht in den Händen und weinte weinte

Knut Hanſen hatte ſie ſtill beobachtet Was ſtand auf dem
Wiſch das ſeine Stine ſo bewegte Hatten ſie nicht ſchon genug
Aufregung im Hauſe Die tote Frau Das kleine Kind mit
dem ſie nichts anzufangen wußten Das Beſte würde ſein er
ginge zum Bürgermeiſter Begraben mußte die Arme doch werden
Und er wollte ja gern etwas dazu geben Aber wohin mit dem
Kinde Umkommen konnte man es doch nicht laſſen Er kratzte
ſich hinter den Qhren Das war eine ſchöne Beſcherung Da
wollte er wirklich lieber noch draußen mit den Wellen kämpfen
Doch was ſtand in dem Wiſch Er hob den Zettel auf

Mutting ſagte er was ſteht denn da drinn Das Leſen
war ihm nicht ſehr geläufig Sie las es ihm vor So ein
armes Ding jammerte ſie nachdem ſie den Zettel zum zweiten
mal geleſen

So ein Lumpenkerl ſchimpfte Knut Hanſen Da ſoll
doch gleich ein heiliges Kreuzmillionendonnerwetter

Fluch doch nicht neben der Toten
Erſchreckt ſah er ſich nach dem jungen Weibe um Das lag

friedlich faſt lächelnd da als wäre es glücklich all dem Elend
entronnen zu ſein Die beiden Alten fühlten das

Na ja ſagte er und räuſperte ſich ſie iſt ja nun tot hat
alles hinter ſich Aber was geſchieht nun mit dem kleiner
Mädelchen

Das behalten wir ſagte Frau Hanſen beſtimmt
Der Alte ſah ſie ſtarr mit offenem Munde an
Ja ja ja das behalten wir Wo ſoll denn das kleine

Ding hin Seit ich den Zettel da geleſen habe bin ich feſt ent
ſchloſſen Roſi ſoll ſie heißen wie die Mutter und wir wollen
ſie ſchon groß kriegen

Aber Frau jetzt auf unſere alten Tage Das gibt ja ſo
viel Mühe und Plage Und Geld koſtet s auch und wir haben
es doch weiß Gott nicht übrig

Knut hör mal Du haſt ganz recht Wir ſind alt und ſo
ein kleines Ding aufzuziehen iſt nicht leicht Aber der liebe Gott
wird uns ſchon helfen Wir haben ja nicht viel Aber für ſo
ein kleines Würmchen wird s ſchon noch mitreichen

Knut Hanſen ſtand noch immer unſchlüſſig Es war ihm ſchwer
ſeiner Stine etwas abzuſchlagen Aber es war doch ſo eine Sache

Als ſie aber nun noch eindringlicher ſagte Siehſt Du Alterchen
ich hätte ja keine ruhige Stunde mehr wenn ich das arme Geſchöpfchen
das nicht Vater noch Mutter hat ins Leben hinausſtieß und mich
nicht drum kümmern tät Das hat der liebe Gott ſo gewollt daß
ſie gerade an unſerer Tür anklopfen mußte Schau ſie doch nur an
wie ſie daliegt ordentlich zufrieden Auf dem Geſicht da liegt ein
Vergelt s Gott für uns Gewiß iſt ſie auch in dieſer ung
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geſtorben denn ſie hat ja bis zum letzten Augenblick meine Hand
gehalten und hat bittend angeſchaut

Knut Hanſen ſagte nichts mehr Die Fremde wurde nachdem
ſich auf den Fafen in der Zeitung niemand gemeldet hatte auf
dem Dorffkirchhofe begraben und die kleine Rofi blieb bei Hanſens

Nun begann ein anſtrengendes unbequemes Leben für die beiden
Alten Aber ſie murrten nicht Ja als die ſchwerſte Zeit vorüber
und Klein Roſi ihre erſten Trippelſchritte durchs Häuschen machte
ihre ſelbſtgebildeten Worte lallte da war die Freude der guten Alten
groß Als ſie nun gare twas Aehnliches wie Doßmutta und Doß
vatta herauspreßte da kannte ihre Freude keine Grenzen Wie
ein ſüßes holdes Wunder beſtaunten ſie das kleine Geſchöpfchen
das da neben ihnen emporwuchs emporblühte

Die Leute im Dorfe ſchüttelten die Köpfe über die beiden närriſchen
Alten die freiwillig ſo viel Mühen und Sorgen auf ſich geladen

Nun kam die Schnlzeit Roſi Hanſen war die Erſte in der
Schule und brachte Prämien nach Hauſe Der Lehrer belobte das
hübſche fleißige Kind vor der ganzen Klaſſe und Hanſens wußten
ſich vor Stolz gar nicht zu laſſen

Als Roſi eingeſegnet worden war und ſie mit den Großeltern
nach Hauſe ging führte ſie beide ſorgſam Sie hatten es auch
nötig Sie waren in der S Zeit recht klapprig geworden

Die Leute hatten ihre Meinung über Roſi ganz geändert
Sie ſahen den Dreien wie ſie da die Dorſſtraße hinuntergingen
nach und meinten

Es iſt doch ein rechter Segen für die Hanſens daß ſie die Roſt
haben Sie iſt ein gukes fleißiges munteres Ding und hilft ſchon
tüchtig mit im Hauſe

Zur ſelben Zeit ſagte Roſt zu den beiden Alten indem ſie
ihre Hände feſthielt

Nun bin ich erwachſen und darf auch mitreden Und das
Erſte iſt was ich Euch ſag Jetzt arbeit ich Du Großmutking
ſetzt Dich in Deinen Sorgenſtuhl und ſiehſt zu Und Du Groß
vating machſt dasſelbe Jhr ſollt ſchon ſehen es wird alles gut
werden Blitzeblank will ich das Häuschen halten Und die
Suppe die Jhr bekommt ſoll auch nicht die ſchlechteſte ſein
Drum ſagt kein Wort Jhr habt lange genug für mich gearbeitet
Nun iſt die Reih an mir Nichts anrühren dürft Jhr mehr
nur euch pflegen und ausruhen

Die beiden Alten ſagten auch kein Wort Sie hatten Tränen
in den Augen und waren tief gerührt

Und ſo wie Roſi es beſtimmt ſo wurde es Das war etn
ſchönes prächtiges Leben das Knut und Stine Hanſen jetzt führten
das reine Paradies wie ſie ſagten

Eines Tages am Sonntag war s ſtanden ſie vor der Haus
tür und ſahen Roſi die feiertäglich geputzt zur Kirche ging nach

Sie konnten ſie nicht mehr dahin begleiten Mit dem Gehen
gings ſchon recht ſchwer und unter den vielen Menſchen konnten
ſie leicht geſtoßen werden

An der Ecke wandte ſich das junge Mädchen nochmals zurück
Z winkte mit der Hand Die Alten nickten eifrig Dann ſagte

ine
Nun ſag mal Knut a ſie uns nicht der liebe Gott geſchickt
Ja und Du haſt ſie feſtgehalten Jhr Frauen ſeid halt immer

ſchlauer
Stine ſah ihn gekränkt an
Na na meinte er beſchwichtigend ihr die runzliche Wange

ſtreichelnd ich ſcherze ja nur ich meine gutherziger Und das
hat ſich belohnt Denn nimmer wär unſer Lebensabend ſo ſchön
geworden ohne Klein Roſi

Selma Tornhjelm
Von Guſtav Wied Dänemark

Es war an einem Abend in der vorigen Woche Ich war um ſieben
Uhr ausgegangen und kam erſt gegen neun Uhr nach Hauſe

Wie gewöhnlich lugte ich durch die Glasſcheibe in meinen Briefkaſten
um zu ſehen ob das Wunderbare dort läge

Und es lag wirklich da in Form von etwas Weißem
Jch ging in mein Zimmer legte die Ueberkleider ab und hängte ſie

auf und zündete darauf die Lampe an Jch ließ mir im ganzen hübſch
e Jch zog gleichſam den Genuß in die Länge Denn wenn das
underbare erſt im Briefkaſten liegt iſt es einem ja ſicher genug

Und ich ſtopfte langſam meine Pfeife und zündete ſie ſorgfältig an
gen dann endlich den Schlüſſel zuw Briefkaſten und ging hinaus und
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Es T F eine Viſitenkarte
Das dacht ich mir, ſprach ich niert vor mich hin Das dachtich mirl Das Leben iſt nur eine n lange Kette en ntenh

Dann warf ich die Briefkaſtentür zu daß es ſchallte und ging hinein
Vermutlich Tante Stine, dachte ich Sie hat ja ſchon lange am

Horizont gedroht Uebrigens eine merkwürdige Zeit für eine ältere ein

z Fran Viſiten zu machen Na aber gut daß du nicht zu Hauſe

Und ich ſtellte mich dicht an die Lampe um den Namen meiner alten
Tante gedruckt zu leſen Die Karte war eine dieſer merkwürdigen Karten
die einer ſtillen Waſſerfläche gleichen in die man eine Handvoll Steinchen
hineingeworfen hat eine Maſſe Zentren von denen Ringe nach allen
Seiten ausgehen Marmorierte Karten nennt man ſie wohl Und dieſe
hatte Goldſchnitt

Teufel wie ſich die Alte herausmacht dachte ich Aber das zehrt
an der Erbſchaft

Und ich wandte die Karte um

Selma Tornhjelm
ſtand da

Selma dachte ich ſtill Selma Du kennſt doch keine Selma
Selma Tornhjelm Warum ſteht da nun nicht Selma von Tornhjelm
Das würde noch flotter ausſehen Selma ich wurde wütend Ja
wer zum Teufel iſt denn Selma Wie kann es dem Frauenzimmer ein
fallen hier herauf zu kommen und die Karte in meinen Kaſten zu
ſtecken Selma Tornhjelm Tornhjelm Das iſt ein ſchöner
Name Selma Wied geborene Tornhjelm ja ja das ließe ſich
hören Das ſchmeckt nach ſchwediſchem Adel Tore
buchſtabiere ich Aber dann warf ich plötzlich die Karte auf den Tiſch
legte ein Buch darauf und ſetzte mich um zu leſen

Bald darauf hatte ich ſie indeſſen wieder in der Hand Jch wollte
ſehen ob nicht am Ende etwas darauf geſchrieben ſtand Jch wußte ſehr
wohl daß nichts da ſtand aber ich wollte doch nachſehen

Der Goldſchnitt flimmerte im Lampenſchein und tat meinen Augen
V 78 es war eigentlich eine häßliche Karte und geſchmacklos dazu

ordinär
Und ich ſteckte ſie unter das Tintenfaß ſo weit es nur ging

Ob ſie nicht am Ende von einer Waſchfrau iſt dachte ich Oder
von einer Plätterin oder einer ſchon gut Nein dann
hätte gewiß eine Adreſſe draufgeſtanden Ja ſteht denn nicht eine
Adreſſe darauf

Jch holte die Karte wieder vor Da war nichts anderes zu ſehen als
Gold und Marmor und Selma Tornhfjelm

Nun lachte ich und warf die Karte in den Papierkorb Jch klopfte
meine Pfeiſe aus ſtopfte ſie und zündete ſie wieder an und ſetzte mich
behaglich im Sopha zurecht und begann über die Arbeit nachzudenken die
ich augenblicklich vorhabe

Es war ſo gemütlich warm in der Stube Der rote Schirm ſaß über
der Lampe die Gardinen waren vorgezogen und das Farrenkraut leuchtete
hellgrün dort in der Ecke

Aber was war das Ging da nicht jemand draußen auf dem Flur
Ich lauſchte Nein Ja aber ich konnte doch hinausgehen und

Na a weshalb ſollte ich das War jemand
da ſo klopfte er wohl Und gab mich wieder meinen Gedanken hin

Jch war mit ſchönen Frauen zuſammen in erleuchteten Sälen Aber
da war beſonders eine eine kleine feine mit ſchwarzem Haar und blauen
Augen Sie und ich ſaßen auf einem verſteckten Sofa unter einigen großen
Adlerfarren Und ſie hieß Selma

Nun raſchelte es wieder an der Tür Ich ſtarrte dorthin als erwartete
v nan eintreten zu ſehen Dann ſtand ich auf und ging hin und

nete
Natürlich war atemand da
Jch beugte mich über das Treppengeländer Nichts außer Gasflammen

und Stufen und Stufen und Gasflammen bis zur Erde
Jch kehrte um Das Glas im Briefkaſten leuchtete und blinkte als ob

es mich riefe Als ich zur Tür hineinging drückte ich das Auge ganz
dicht an die Glasſcheibe Lag da nicht etwas weißes Jch drückte auch
das andere Auge hinein Ja meiner Treu da lag etwas

Jn aller Eile lief ich hinein nach dem Schlüſſei Als ich den Kaſten
geöffnet hatte ſchien mir doch daß nichts drin wäre Aber dann ſtecke
ich die Fingerſpitzen herunter und bekam ein Papier in die Hand Jch
zog es heraus

Es war ein winzig lleines Paketchen in einem viereckigen Bogen
Schreibpapier mit Linien

Jch fühlte es an Es war weich Aber es war als ob das was
darinnen lag daran kratzte und herauswollte Mir wurde ganz ſeltſam
zu Mute Und während ich den Kaſten zumachte verlor ich das Paket

Jch ſtrich raſch ein Streichholz an denn ich wagte es offen geſtanden
aicht das Paket im Dunkeln aufzuheben Es lag auf der Matte vor der
Türſchwelle und als ich mich danach bückte ſchien es größer geworden zu
ſein Das Papier hatte ſich gelockert Jch ſtemmie den Zeigefinger
darauf und drückte zu Weicher war es auch geworden Und das Papier
ſchnarrte als ich den Finger zurückzog

Nun ergriff ich das Paket vorſichtig mit zwei Fingern trug es hinein
auf den Schreibtiſch und legte es gerade unter die Lampe Dann ſtand
ich und ſtarrte es an as zum Teufel konnte das ſein

Ob das etwas war was Selma gleich mit der Karte in den Kaſten
geſteckt hatte Jch ſtieß an das Paket Das Papier begann
ſich zu öffnen Ich ſtarrte und ſtarrte und das Packet ſchwoll mehr und
mehr an Mir war als hörte ich einen kratzenden Laut

Eine Natterl ſagte ich Du großer Gott eine Schlange
Und das Papier ſuhr fort ſich langſam zu öffnen Es wand ſich

gleichſam in Falten um aufzukommen Ich wil nicht leugnen daß ichmich auf das Schlimmſte gefaßt machte

Und ich nahm vorſichtig meine Lampe und ſtellte ſie auf einen andern
Die den Fall daß es dem myſtiſchen Paket etwa einfallen jollte zu
explodieren

t

131
Aber nun wurde es ganz ſtill das Papier rührte ſich nicht mehr

Es muß eine Schlange ſein dachte ich Kriechtiere rühren ſich
ja nur in Licht und Wärme

Und ich ſtellte verſuchsweiſe die Lampe wieder zurück Sofort begann
es wieder in dem Papier zu kribbeln und zu krabbeln

Du mein Herr und Schöpfer ſagte ich laut Was iſt dies nur
Und ich nahm ein Lineal und ſtieß das Ungeheuer ein wenig an

Vermutlich war ein Kniff in dem Umſchlag der feſter geweſen als die
anderen und den ſtieß ich nun wohl aus ſeinen Falten denn plötzlich
öffnete ſich das Papier und breitete ſich nach beiden Seiten aus

Und vor mir lag eine Haarlocke
Oder ſie mußte wohl eher ein Büſchel genannt werden Anderthalb

Viertelellen war es lang Es war zu einer Locke zuſammengerollt geweſen
und drinnen im Papier hatte es nun gelegen und ſich angeſtrengt um
ſeine natürliche Stellung à la Beſenreis einzunehmen Jch mußte über
mich ſelbſt lachen

Gott bewahre ſagte ich was wir Menſchenkinder doch eigentlich für
Haſenfüße ſind

Jch ergriff die Locke an dem einen Ende und hielt ſie hoch Sie hing
gerade herunter wie ein Stück Holz Sie war ſchwarz und in der Mitte
mit einem hellblauen Seidenband umwunden

Jch ſtrich an ihr entlang ſie war glatt wie Seide Jch wickelte ſie
um einen Finger ſie war ſo weich ſo weich Es war im Grunde wirklich
Unſinn daß ich ſie ein Büſchel und ein Beſenreis genannt hatte Es
war eine niedliche ſeidenweiche Haarlocke ja wiewohl man ſie freilich
nicht Ringellocke nennen konnte

Die Stube war gemütlich und warm Der rote Schirm ſaß über der
Lampe Die Gardinen waren vorgezogen Jch ſtand vor dem
Schreibtiſch und überließ mich meinen Gedanken

Maſſen von ſchönen Frauen ſah ich aber ſie war die Kleinſte und die
Reizendſte ſo klein und ſchlank und ſchwarzhaarig Wir ſaßen miteinander
in der Ecke unter den Farnen Jch ſtahl mir leiſe ihre Hand Aber ſie
hielt den Kopf zur Seite blickte auf die Erde und ſagte nichts Jch hob
ganz ſacht ihre Finger an meine Lippen und küßte ihre Hand Doch ſie
rührte ſich nicht ſie wandte nur den Kopf noch mehr fort Jch legte
meinen Arm um ihren Nacken und drehle ihr Geſicht dem meinen zu

Da ich weiß nicht wie es zuging aber meine Augen glitten plötzlich
über den Schreibtiſch hin an der Wand entlang und ich ſtarrte direkt
auf den grinſenden Totenkopf der dort hängt ein Totenkopf mit zwei
großen Würfeln als Augen

Verdammtes Büſchel ſagte ich und warf die Haarlocke auf den Tiſch
was iſt dies hier für ein niederträchtiges Gaukelſpiel

Aber die Locke wand und drehte ſich ein paarmal und lag dann ganz
ſtill flach ausgeſtreckt vor dem Tintenfaß Jch blickte ſie an und ſchüttelte
den Kopf

Biſt du ſchon wieder da ſagte ich zu mir Biſt du ſchon wieder
da mit deinen albernen Nerven Wenn du die nicht an den Nagel hängſt
wird nie was aus dir

Und ich ſlreckte die Hand aus und nahm die Locke wieder auf Jch
ſchlang ſie um meine Finger und ich fand daß das weiße Fleiſch und das
ſchwarze Haar einander kleideten Aber in demſelben Moment fiel mir ein
alter Bauer ein den ich als Kind gekannt hatke Seine Naſe war gelblich
weiß und die Mädchen zu Hauſe ſagten ſie ſei am Abſterben infolge einer
Krankheit die er mit ſich herumtrug und aus dieſer ſeltſamen weißen Naſe
ſahen lange ſchwarze Haare heraus

Jch ſchrie vor Ekel bei dieſem Gedanken und wollte die Locke fort
werſen Aber da ich ſie um meine Finger gewunden hatte ſo hing ſie
feſt und wollte nicht loslaſſen Sie war auch plötzlich ſo fettig geworden
wie mir ſchien ſo klebrig Meine Schlüſſel ſteckten in der Schublade des
Schreibtiſches und mit einem von ihnen riß ich das Haar herunter daß
es unter den Tiſch auf den Fußboden fiel

Jch ſank direkt auf einen Stuhl und der Schweiß brach mir auf der
Stirn hervor Was war das für ein hölliſches Weibsſtück das mir dieſe
Teufelei ins Haus gebracht hatte Der alte Bauersmann und ſeine wider
liche Naſe lagen ſchon ſeit vielen Jahren unter der Erde und waren mir
nicht mehr eingefallen ſeit ich zur Schule ging und ihn auf der Land
ſtraße ungefähr vor Poſtpeters Haus traf Und nun lag heute abend
eine Haarlocke im meinem Briefkaſten und zog eine ſo widerwärtige
Erinnerung aus meinem Gehirn hervor

Jch ſchielte unter den Tiſch und ſtand auf Meine Lampe begann
auszugehen Jch zündete ein Licht an um Petroleum zu holen Jch
wußte ganz gut wo die Flaſche ſtand und hatte ſie oft im Finſtern ge
nommen aber heute Abend mußte ich durchaus Leicht mithaben Als ich
an der Entreetür vorüberging hörte ich ſchleichende Schritte auf der Treppe

Jch ſtand ſtill und horchte aber es war vollkommen ruhig in dem
Hauſe Nur ſah ich daß mein Ueberrock ſich hin und herbewegte und
ſich dort unter dem Haken an dem er hing gegen die Tapete rieb Nu
wurde auch er ſtill und es war kein Laut zu vernehmen

Dann holte ich die Flaſche und goß Petroleum auf die Lampe Und
als dieſe wieder klar aufflammte ſchien mir das Ganze eine lächerliche
Affaire Ich glaube ſogar ich kicherte als ich das Licht auslöſchte und
die Flaſche wieder auf ihren Platz in der Küche hinaustrug

Und ich ſetzte mich wieder auf das Sofa und fühlte mich gemütlich
Jch zündete eine Zigarette an und meine Augen folgten dem grauen Rauch
bis er oben unter der Decke verſchwand Mein Kopf ſank auf die Sofa
lehne herab und ich wiegte ihn ſänftiglich hin und her und begann halblaut
vor mich hinzuflüſtern Selma murmelte ich Selma Tornhjelm wenn
eine einzige Locke deines Haares meine Seele in eine ſolche Schwingüung
verſetzte was wird dann nicht erſt deine ganze reizende kleine Perſon
ausrichten können Glaube nicht an das was böſe Menſchen von mir

erzählen Ach wüßteſt du wie ireu ich bin hier mußte ich nieſen Es
war der Zigarettenrauch der mir in die Naſe ſtieg Aber ich fuhr fort
wüßteſt du wie oft ich mich nach der wahren der echten der großen
Liebe ſehnte wüßteſt du es Selma Tornjelm du würdeſt an meine Tür
klopfen nnd ſie würde aufgetan werden und m unſere Arme

Liebliche Erſcheinungen zogen an mir vorbei und in ihnen allen war
ſie die Primadonna die kleine Dunkelhaarige mit den blauen Angen
Sie winkte und rief und ich folgte ihr Wieder ſaßen wir unter den
Farnen in der Ecke die Muſik brauſte und der Tanz ging Aber wir
tanzten nicht Wir ſaßen ſtill Hand in Hand Und ich fragte ſie wie
ſie hieße und ſie antwortete Selma Und ich fragte ſie was ſie von
mir wolle und ſie ſchlang die Arme um meinen Hals und erhob ihr
Geſicht zu dem meinen

Da ſah ich wieder den Totenkopf vor mir ich ſaß ſogar mit dem
Rücken gegen ihn und ich ſah die Würfel in den leeren Augenhöhlen
und hinter mir vernahm ich Gelächter und einen Ton wie von llappernden
Zähnen die vor Kälte zuſammenſchlagen

Schleunigſt wandte ich mich um Das Bild hing ſtill dort über dem
Schreibtiſch und die Würfel glotzten tot vor ſich hin

Fängt die Geſchichte ſchon wieder au dachte ich ängt die Geſchichte
ſchon wieder von vorn an Es iſt wohl das Beſte du machſt bei Zeiten
ein Ende Jetzt hat das verhexte Frauenzimmer lange genug ihren Hokus
pokus getrieben

Und ich erhob mich und nahm die Viſitenlarte auf und legte ſie neben
das Papier in welches die Locke eingewickelt war Aber die Locke ſelbſt
konnte ich nicht finden Jch rückte Schreibmappe und Tintenfaß bei Seite
und ſuchte und ſuchte Und wieder ſchien mir der Totenkopf an der
Wand boshaft zu grinſen Aber ich hielt mich tapfer

Es iſt wahr ſagte ich ganz laut damit es der Kopf hören konnte
Du haſt ja das Haar vorhin auf den Fußboden geworfen

Und ich kauerte mich nieder und ſuchte unter dem Tiſch Mit der
flachen Hand ſtrich ich über den Teppich hin Es ktzelte mich an den
Fingerſpitzen aber ich fand nichts

Da beugte ich meinen Kopf herab um beſſer nachſehen zu können
Und während ich ſo mit dem Kopf halb unter dem Tiſch gebeugt ſaß
ahnte ich daß etwas geſchehen würde

Und plötzlich merkte ich auch daß mir über dem Haar wo der Hals
beginnt ein Finger über den Nacken ſtrich Es durchrieſelte mich und
meine Hände zitterten Aber ich ſtand ruhig auf und ging hin und zündete
das Licht an

Nur nicht klein beigeben ſagte ich zu mir nur nicht klein
Freundchen Wir leben doch wohl zu Ende des neunzehnten Jahr
hunderté

Als ich mich mit dem angezündeten Licht in der Hand umwandte fiel
mein Blick ſoiort auf die Haarlocke ſie hing von dem Schlüſſelbunde herab
das ich auf den Schreibtiſch geworfen hatte und ſie war es die mich
vorhin auf den Hals gelitzelt hatte als ich unter dem Tücch geſeſſen

Für einen Augenblick kochte die Raſerei in mir auf Aber ich bezwang
mich Man ſoll ſich niemals einem Frauenzimmer gegenüber eine Blöße
geben und ich war ſteif und feſt davon überzeugt daß Selma irgendwo
im Zimmer ſaß und mich beobachtete oder am Ende lauerten ihre Augen
dort am Schlüſſelloch in der Entreetür

Schlich da draußen nicht jemand auf Strümpfen davon
Es war mir als hörte ich ein unterdrücktes Kichern Jch ſchoß hin und
riß die Tür auf Niemand

So das nennſt du Haltung bewahren ſprach ich höhniſch zu mir
Ja du biſt ein kräftiger Monſieur

Das Licht blies ich dann aus und ging hin und löſte die Locke von
dem Schlüſſelbunde Jch ringelte ſie wieder legte ſie in das Papier zurück
und packte dies zuſammen Die Viſitenkarte iegte ich oben auf das

Paket
Selma Tornhjelm ſtand da Eigentlich war es nett gedruckt Die

Typen waren klein ſchlank und fein und lieſen oben ſowohl wie unten in
kleine elegante Haken aus

Ob du wohl jemals in dieſe merkwürdige Geſchichte Licht bringen
wirſt fragte ich mich Am Ende kommt ſie morgen herauf um die
Locke und die Viſitenkarte abzuholen Wahrſche lich wollte ſie in das
Nebenhaus gehen oder womöglich in die Etage hier unter mir Vielleicht
hat ſie ſo einen kleinen Freund hier unten ihn den Maler mit den hellen
Locken den blonden Murillo Pah den werde ich bei Gott ſchon

Jch würde morgen den ganzen Tag
zu Hauſe bleiben Und wenn ſie dann ſcheu und verlegen kam
wollte ich ſie hereinbitten Und ſie würde ſich dort auf das
Sopha ſetzen Und ich ja Ja erſt würde ich ſtehen bleiben
auf einen Stuhl geſtützt aber wenn wir dann ein wenig näher bekannt
geworden waren würde ich mich neben ſie ſetzen und ihr erzählen ſcherzend
natürlich und mit einem gefälligen Schimmer von Selbſtironie wie rein
närriſch mich ihre Locke und ihre Karte gemacht hätten Und dann
ja dann würde ich ihre kleine feine Hand in dem braunen Kinderhandſchuh
nehmen und ihr anvertrauen daß ſie und ich ſchon früher zuſammen
geſeſſen hätten daß Muſik und Licht und Tanz geweſen wäre
doch wir hatten nicht getanzt wir hatten ganz ſtill Hand in Hand
geſeſſen wie jetzt Und dann hätte ſie und dann hätte ich

Meine Finger hatten begonnen mit der Biſitenkarte vor mir zu ſpielen
und nun nahmen ſie das Paket und ließen es auf und nieder wippen es
entglitt mir und fiel auf den Tiſch mit der flachen Seite nach oben
es fehlte nicht viel und ich hätte einen Schrei ausgeſtoßen

Denn auſ der weißen Seite der nach oben gekehrten Fläche war mit
Rotſtift oder mit Waſſerfarbe ein grinfender Totenkopf gemalt und unler
dieſem ſtand mit großen glotzenden Buchſtaben Ha ha ha
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